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Das Netzwerk wurde im Jahr 2013 gegründet und dient der Vernetzung von For-

schungsverbünden, -zentren und Wissenschaftler/inne/n in Deutschland, die zu 

den Bereichen sprachlicher Variation, Migration und Mehrsprachigkeit forschen. 

Es dient dem disziplinenübergreifenden Austausch, unterstützt Kooperationen 

und macht gemeinsame Forschungsschwerpunkte sichtbar.  

  

Dies ist die fünfte Ausgabe des Janusbriefes, in dem Projekte vorgestellt werden, 

die 2017 beendet wurden oder neu angelaufen sind.   

Gleich zu Beginn stellt sich der neue SFB1287 mit einigen Projekten vor.  

Es folgen ein Projekt zu Mehrsprachigkeit im Saarland, ein neues Projekt von der 

Uni Göttingen und das PRIM der Universität Potsdam.  Die Universität Ludwigs-

burg ist mit zwei abgeschlossenen Projekten vertreten. 
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SFB 1287: Limits of Variability 
in Language—Cognitive, 
Grammatical and Social 
Aspects 

 

Mehrsprachigkeit im Saarland
- Einstellungen zur Sprachpo-
litik im Rahmen der Frank-
reichstrategie 

 

(Un-)sichtbare Lebensge-
schichten - Dokumentation 
des Lebens, der Kultur und 
der Sprache älterer tauber 
Menschen 
(Pro*Niedersachsen) 

 

The Potsdam Research Insti-
tute for Multilingualism 

 

Förderung der Bildungsspra-
che Deutsch im Deutschun-
terricht und im Fachunter-
richt der Sekundarstufe 1 auf 
der Grundlage förderdiagnos-
tischer Verfahren 

 

Aspekte fachdidaktischer 
Analysekompetenz in unter-
richtsbezogenen Expertisefel-
dern und deren Förderung 
durch Weiterbildungsbaustei-
ne für Lehrkräfte der Fächer 
Deutsch und Mathematik 
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Sprache ist in hohem Maße varia-
bel. Es lässt sich jedoch beobach-
ten, dass bestimmte linguistische 
Merkmale stabiler sind als andere 
und damit diese Variabilität gewis-
sen Grenzen unterliegt. Diese er-
möglichen es, Erkenntnisse über 
den Aufbau des zugrundeliegen-
den Sprachsystems zu gewinnen. 
Hierzu werden verschiedene Sub-
typen von Variabilität und ihre 
Grenzen thematisiert: zwischen 
und innerhalb von Sprachen, 
Sprechergemeinschaften und Indi-
viduen. Ausgehend von der Grund-
annahme, dass die Muster der 
Variabilität über diese Subtypen 
hinweg wesentliche Eigenschaften 

teilen, werden die Projekte im SFB 
die Grenzen, Beziehungen, Abhän-
gigkeiten und Gemeinsamkeiten 
der verschiedenen Arten von Vari-
abilität über eine Reihe linguisti-
scher Phänomene evaluieren und 
aus drei Perspektiven betrachten: 
(A) aus der Perspektive von Inter-
aktion und Sprachwandel, (B) aus 
der Perspektive der Sprachverar-
beitung und (C) aus der Perspekti-
ve der zugrundeliegenden gram-
matischen Systeme. 
 
Neun der TeilprojektleiterInnen 
sind Mitglieder des SVM. Hier ein 
Überblick über die von ihnen gelei-
teten Projekte: 

ÜRL:  https://www.uni-
potsdam.de/sfb1287/
index.html 

Sprecherin: Prof. Dr. Isabell 
Wartenburger (Strukturbereich 
Kognitionswissenschaften) 

 

Laufzeit: 07/2017 -  07/2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektleitung:  Prof. Dr. Hei-
ke Wiese, Dr. Ülrike Freywald 

MitarbeiterInnen: Kathleen 
Schumann, Serkan Yu ksel 

 

Projektleitung:  Prof. Dr. Ülri-
ke Demske, Dr. Claudia Felser 

MitarbeiterInnen: Dr. Sina 
Bosch, Ilaria De Cesare 

 

SFB 1287: Limits of Variability in Language—
Cognitive, Grammatical, and Social Aspects 

A01: Integration of linguistic resources in highly diverse urban 

settings—Stretching the limits of variability 

Cluster A: Limits of variability in language interaction and 

change 

A02: Grammatical processing and syntactic change 
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Projektleitung: Prof. Dr. Isa-
belle Wartenburger, Dr. 
Sandra Hanne 

MitarbeiterInnen: Carola de 
Beer,  Clara Huttenlauch 

Cluster B: Limits of variability in language processing within 

and between individuals 

B01: Prosodic cue variability—Effects on spoken language compre-

hension and production in different populations 

B02: Understanding variability and its limits in impaired and unim-

paired sentence comprehension 

B03: Modelling the interaction between eye-movement control and 

parsing process 

Cluster C: Limits of variability in grammar systems 

C01: Shift of borders in syntactic variabilty—a training approach 

Projektleitung: Prof. Dr.  Bar-
bara Ho hle,  Prof. Dr.  Ada-
mantios Gafos 

MitarbeiterInnen: Dr. Natalie 
Boll-Avetisyan, Marc Hullebus 

Projektleitung: Prof. Dr. Gis-
bert Fanselow, Prof. Dr. Rein-
hold Kliegl 

C03: Effects of variable input on word learning and word recognition 

in infants 

C05: The limits of variability in extraction asymmetries 
Projektleitung: Prof. Dr. Do-
reen Georgi 

Mitarbeiter: Johannes Hein 

Projektleitung: Prof. Dr. 
Shravan Vasishth, PD Dr. 
Frank Burchert, Dr. Nicole 
Stadie 

MitarbeiterInnen: Paul Ma t-
zig, Dorothea Pregla 

Projektleitung: Prof. Dr. Ralf 
Engbert, Prof. Dr. Shravan 
Vasishth  

Mitarbeiterin: Daniela Mert-
zen 



Mehrsprachigkeit im Saarland—Einstellungen zur 
Sprachpolitik im Rahmen der Frankreichstrategie 

Das Projekt untersucht Einstel-
lungen der Bevölkerung zur 
Sprachpolitik des Saarlandes 
im Rahmen der "Frankreich-
strategie". 
Anfang 2014 beschloss die Lan-
desregierung des Saarlandes 
die sogenannte "Frankreich-
strategie". Ziel der Strategie ist 
es, das Saarland innerhalb ei-
ner Generation zu einer 
"mehrsprachigen Region 
deutsch-französischer Prä-
gung" zu machen. Einen wichti-
gen Anteil daran hat die 
Sprachpolitik, insbesondere die 
Förderung des Französischen, 
das zu einer zweiten Verkehrs-
sprache des Saarlandes wer-
den soll. 
Mit dem Forschungsprojekt 
werden erstmals die Haltungen 

der Bevölkerung zu diesem 
Vorhaben untersucht.  
 
Im April und Mai 2017 wurden 
1200 Saarländerinnen und 
Saarländer zu den Gesamtzie-
len und zu konkreten Maßnah-
men der Frankreichstrategie, 
zu ihren sprachlichen Fähigkei-
ten und Praktiken sowie zu ih-
ren Einstellungen gegenüber 
dem Französischen befragt. 
Ein Überblick der Ergebnisse ist 
in einem Pressedossier (pdf)  
Im Sommer 2017 berichteten 
die saarländischen Medien 
über die Studie und die Reakti-
onen darauf aus der Landespo-
litik. 

ÜRL: http://
www.geisteswissenschaften. 
fu-berlin.de/izeus/
forschung/projektliste/
SaarlandEinstellungen/
index.html 

Projektleitung: Dr. Philipp 
Kra mer  (Freie Universitä t 
Berlin) 

Laufzeit: 04/2017 - 12/2017 

ÜRL Pressedosier: http://
www.geisteswissenschaften. 
fu-berlin.de/izeus/media/
Dossi-
er_FrankreichstrategieKraem
er.pdf 

ÜRL Berichte der saarla ndi-
schen Medien: http://
www.geisteswissenschaften. 
fu-berlin.de/izeus/zentrum/
news/Berichterstattung-
Saarlandprojekt.html 
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Bildquelle: http://www.saaris.de/nc/meldungen/aktuelle-meldungen/news/detail/willkommen-im-

saarland-grosses-entsteht-immer-im-kleinen-auch-an-den-landesgrenzen/ 

http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/izeus/media/Dossier_FrankreichstrategieKraemer.pdf
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/izeus/zentrum/news/Berichterstattung-Saarlandprojekt.html
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/we04/institut/mitarbeiter/kraemer/index.html
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/we04/institut/mitarbeiter/kraemer/index.html


Dieses Projekt hat sich zum 
Ziel gesetzt, das umfangrei-
che sprachliche und kulturelle 
Erbe älterer gehörloser bzw. 
tauber Menschen in Deutsch-
land mithilfe ausgewählter In-
terviews tauber Menschen in 
Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt systematisch zu doku-
mentieren, langfristig zu si-
chern, auszuwerten und für 
die wissenschaftliche und ge-
sellschaftliche Nutzung zu-
gänglich zu machen. Eine sys-
tematische Erhebung, digitale 
Archivierung, Annotation und 
wissenschaftliche Auswer-
tung der Lebensgeschichten 
älterer tauber Menschen ist 
aus historischer, sozialwissen-
schaftlicher, kulturwissen-
schaftlicher und linguistischer 
Perspektive dringend erfor-
derlich. Nur so können wir 
die Kultur und Sprache dieser 
besonderen Minderheit in 
unserer Region langfristig do-
kumentieren und besser ver-
stehen. In diesem Projekt sol-
len 16 taube Menschen ab 70 
Jahren in Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt mittels leitfa-
dengestützter Interviews zu 
unterschiedlichen biogra-
phisch relevanten Aspekten 
befragt werden. Die 
erhobenen Daten werden 
zum einen hinsichtlich 

sprachlicher Indikatoren aus-
gewertet, die Aufschluss über 
grammatische und pragmati-
sche Strukturen, Prozesse des 
Sprachwandels, Grammatika-
lisierung und der Sprachvaria-
tion geben. Inhaltsanalytisch 
zielt die Auswertung zum an-
deren darauf, lebensge-
schichtliche Erfahrungen zu 
erfassen, die erkennbar wer-
den lassen, wie historische 
Prozesse und soziale und kul-
turelle Gegebenheiten von 
Angehörigen der Gehörlosen-
gemeinschaft wahrgenom-
men und im biographischen 
Verlauf verarbeitet werden.  
Die Lebensgeschichten in ei-
ner bedrohten Minderheiten-
sprache bieten einen un-
schätzbaren Fundus für wei-
terführende wissenschaftli-
che Untersuchungen in den 
Sozial- und Kulturwissen-
schaften sowie den Sprach- 
und Geschichtswissenschaft-
en. Ausgewählte Beispiele 
gebärdensprachlicher 
Lebensgeschichten sollen 
durch die Veröffentlichung 
auf einer dreisprachigen bar-
rierefreien Internetplattform 
und in einer Wanderausstel-
lung auch für die Allgemein-
heit zugänglich gemacht wer-
den. 

(Un)sichtbare Lebensgeschichten - Dokumentati-
on des Lebens, der Kultur und der  Sprache älte-
rer tauber Menschen  
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ÜRL:  http://www.uni-
goettingen.de/
de/544426.html 

Projektleitung:  Prof. Dr. Mar-
kus Steinbach (Üniversita t 
Go ttingen),  Prof. Dr. Annika 
Hermann (Üniversita t Ham-
burg), Prof Dr. Jens Heßmann 
(Hochschule Mägdeburg/
Stendal), Prof. Dr. Ju rgen Wolf 
(Hochschule Mägdeburg/
Stendal), Prof. Dr. Christian 
Rathmann (HÜ Berlin) 

MitarbeiterInnen:  Sukie 
Brinkmann, Jens-Michael 
Cramer, Thomas Finkbeiner, 
Annette Flemnitz, Jana Hose-
mann, Cornelia Loos, Derya 
Nuhbalaoglu, Liona Paulus, 
Sina Proske, Elisabeth Volk, 
Anne Wienholz 

Laufzeit: 01/2017 - 12/2019 

 

 

 



The Potsdam Research Institute for  
Multilingualism  

ÜRL:  http://www-uni-
potsdam.de/de/prim 

Projektleitung: Prof. Dr. Ha-
rald Clahsen und Prof. Dr. 
Claudia Felser 

MitarbeiterInnen:  Dr. Seçkin 
Arslan, Dr. Sina Bosch, Dr. 
Gunnar Jacob, Dr. Anna Je-
ssen, Dr. Sal Lago, Cecilia Pue-
bla Antunes, Dr. Jana Reife-
gerste, Dr. Joa o Verí ssimo 

Gefo rdert durch die Alexand-
er-von-Humboldt Stiftung 
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Die Förderung des Potsdamer 
Forschungsinstituts für Mehr-
sprachigkeit (PRIM) durch die 
Alexander-von-Humboldt-
Stiftung läuft zum 31.12.2017 
aus. Um sicherzustellen, dass 
die Forschung am PRIM weiter-
gehen kann, wurden verschie-
dene Aktivitäten verfolgt, um 
neue Finanzierungsquellen ein-
zuwerben und zu größeren For-
schungsinitiativen im Raum 
Potsdam / Berlin beizutragen. 
Hervorgehoben werden sollen 
hier zwei erfolgreiche Initiati-
ven. Erstens ist das PRIM mit 
zwei Teilprojekten (B04: 
'Variabilität in der bilingualen 
Sprachverarbeitung' und A02: 
'Grammatische Verarbeitung 
und syntaktischer Wandel') an 
dem neuen SFB 1287 (‚Limits of 
Variability in Language‘) der 
Universität Potsdam beteiligt. 
Zweitens ist das PRIM in das 
Vorhaben ‚Golm: Universität 
Potsdam (GO:UP)‘ integriert, 
einer im Rahmen des neuen 

Förderprogramms "Bund-Län-
der-Förderrichtlinie Innovative 
Hochschule" finanzierten Initia-
tive zum Wissens- und Techno-
logietransfer der Universität 
Potsdam. Dazu liegen Koopera-
tionsvereinbarungen zwischen 
dem PRIM und einer Reihe von 
Privatunternehmen und Verla-
gen vor mit dem Ziel, digitale 
Werkzeuge (im wesentlichen 
Apps) für das Sprachenlernen 
zu entwickeln. Zusätzlich haben 
Mitarbeiter des PRIM diverse 
Anträge auf Einzelförderung bei 
der DFG und anderen Förderern 
gestellt. Auf diese Weise soll 
sichergestellt werden, dass das 
PRIM verstetigt wird und die 
Forschung  zur Mehrsprachig-
keit im Individuum an der Uni-
versität Potsdam und die damit 
verbundenen psycholinguisti-
schen und neuro-kognitiven 
Studien über 2018 hinaus wei-
tergeführt werden können.  

URL:%20%20http://www-uni-potsdam.de/de/prim
URL:%20%20http://www-uni-potsdam.de/de/prim


Förderung der Bildungssprache Deutsch im 
Deutschunterricht und im Fachunterricht  an 
der Sekundarstufe 1 auf der Grundlage förder-
diagnostischer Verfahren 
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ÜRL:  www.ph-
ludwigsburg.de/foerbis 

Projektleitung: Prof.Dr. 
Christine Bescherer, apl. 
Prof. Dr. Stefan Jeuk, Dr. 
Iris Kleinbub 

Mitarbeiter/innen: Dr. 
Florian Hiller, Pelagia Pa-
padopoulou 

Laufzeit: 08/2014 - 
07/2017 

Gefo rdert durch das Mer-
cator-Institut 

 

 

Die sprachliche Entwicklung 
und Förderung mehrsprachi-
ger Jugendlicher in Hinblick 
auf Mathematik und die Bil-
dungssprache Deutsch stan-
den im Mittelpunkt des Vorha-
bens. Hierbei spielte eine 
differenzierte Förderdiagnostik 
als Basis eine wichtige Rolle. 
Überprüft werden sollte, ob 
auf Grundlage derselben im 
Förderunterricht Deutsch und 
Mathematik die Schülerinnen 
und Schüler sprachlich und 
fachlich so gefördert werden 
können, dass sie auch ihre 
Kompetenzen in Bezug auf 
Mathematik und Deutsch ent-
wickeln. Eine wichtige Grund-
lage ist der förderdiagnosti-
sche "Werkzeugkoffer", der im 
FISA Projekt entwickelt wurde. 
Im Projektverlauf wurden Un-
terrichtsmedien und -mat-
erialien, Verfahrensweisen, 
Lehr- und Lernszenarien für 
den genannten Förderunter-
richt entwickelt und durch stu-
dentische Förderkräfte erprobt 

und evaluiert. Zentrale Fragen 
waren  u.a.: Welche Förder-
schwerpunkte ergaben sich im 
Verlauf der Förderung auf der 
Grundlage des förderdiagnos-
tischen Inventars? Welche Ma-
terialien, Verfahren und didak-
tischen Lehr- /Lernszenarien 
konnten von den studenti-
schen Förderkräften umge-
setzt werden? Wie ließen sich 
besonders sprachsensible Situ-
ationen erkennen, anbahnen 
bzw. nutzen? Ein Schwerpunkt 
wurde auf die Leseförderung 
gelegt.  
Das Projekt wurde gefördert 
durch das Mercator-Institut 
für Sprachförderung und 
Deutsch als Zweitsprache. Das 
Mercator-Institut ist ein von 
der Stiftung Mercator initiier-
tes und gefördertes Institut 
der Universität zu Köln. Das 
Projekt FörBis ist eines von 
fünf Forschungsprojekten in 
der Förderlinie  
"Sprachförderung und Deutsch 
als Zweitsprache" (Förderlinie 

https://www.ph-ludwigsburg.de/fisa.html
http://www.mercator-institut-sprachfoerderung.de/
http://www.mercator-institut-sprachfoerderung.de/gefoerderte-projekte/projektlandkarte.html
http://www.mercator-institut-sprachfoerderung.de/gefoerderte-projekte/projektlandkarte.html
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Aspekte fachdidaktischer Analysekompetenz in 

unterrichtsbezogenen Expertisefeldern und deren 

Förderung  durch Weiterbildungsbausteine für 

Lehrkräfte der Fächer Deutsch und Mathematik 

Aus Sicht der Fächer Deutsch 
und Mathematik wurden ver-
schiedene Aspekte von Analy-
sekompetenz bei Lehrkräften 
bezüglich unterschiedlicher 
unterrichtsbezogener Exper-
tisefelder konzeptualisiert, er-
hoben und bezüglich ihrer Ent-
wicklung in entsprechend fo-
kussierten Weiterbildungs-
maßnahmen verfolgt. Ein 
Schwerpunkt lag auf Weiterbil-
dungen des "LuWe" Projektes 
zum Thema "Deutsch als 
Zweitsprache". 

Hierfür wurden bestehende 
und neu entwickelte Instru-
mente zur Evaluation einge-
setzt. 
Prozessdaten aus den Imple-
mentationsphasen von Lehrer-
weiterbildungen, die an der PH 
Ludwigsburg stattfanden, wur-
den herangezogen und Kon-
textfaktoren aus den Berei-
chen Arbeitsbelastung, Com-
mitment, Motivation und 
Selbstregulation als Kovariate 
erhoben. 

ÜRL:  www.ph-
ludwigsburg.de/15495 

Projektleitung: apl. Prof. Dr. 
Stefan Jeuk, Prof. Dr. Ülf 
Kieschke, Prof. Dr. Sebastian 
Kuntze 

MitarbeiterInnen: Jasmin 
Benz (M.A.), Tanja Walz 

Laufzeit: 08/2014 -07/2017 

Gefo rdert vom Ministerium 
fu r Wissenschaft und Kunst in 
Baden-Wu rttemberg  
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Weitere Informationen zum Netzwerk 

SVM finden Sie unter: 

www.uni-potsdam.de/svm/netzwerk  

 

Grafiken und Bilder:  

Heike Wiese; 

saarland.innovation&standort e.v. 

 

Vervielfa ltigung dieses Dokuments, der 

enthaltenen Texte, Bilder und Grafiken 

ist nur in Ru cksprache mit den 

RechteinhabernInnen und unter Angabe 

Beteiligte Schwerpunkte: 

BIVEM (Berliner Interdisziplinä rer Verbund fu r Mehr-
sprachigkeit, c/o Zentrum fu r Allgemeine Sprachwissen-
schaft), Manfred Krifka, Natalia Gagarina, Nathalie Topaj 

Centrum Sprache und Interaktion, Universitä t Mu nster, 
Susanne Gu nthner, Nils Bahlo 

DIVER, Universitä t Hämburg, Ingrid Gogolin, Drorit 
Lengyel, Ürsula Neumann 

FIM (Forschungsstelle für Interkulturalität und Mehrspra-
chigkeit), Universität Erfurt, Csaba Földes, Annick De Hou-
wer  

Fo rMig-Kompetenzzentrum, Universitä t Hämburg, Ingrid 
Gogolin 

FRIAS (Freiburg Institute for Advänced Stu-
dies), Üniversita t Freiburg, Peter Auer 

Lern- und Forschungswerkstatt Deutsch-Treff, Universi-
ta t Paderborn, Elvira Topalovic, Claudia Kukulenz 

Netzwerk Kobalt-DaF, Universitä t Stuttgärt, Heike Zins-
meister 

MAZEM, Rosemärie Träcy 

PRIM, Potsdäm Reseärch Institute for Multilinguälism, 
Harald Clahsen, Claudia Felser 

ProDaZ, Universitä t Duisburg-Essen, Cläudiä Benholz, 
Heike Roll, Magnus Frank, Melanie Beese 

Research Ünit on Experimental Syntax and Heritage Lan-
guages, Humboldt-Universitä t zu Berlin, Artemis Alexi-
adou, 

 

Schwerpunkte Bilingualismus, Psycholinguistik und Ge-
ba rdensprachforschung, Üniversita t Go ttingen, Miriäm 
Ellert, Annika Herrmann, Anke Holler, Nivedita Mani, 
Markus Steinbach 

Schwerpunkt Mehrsprachigkeit, Männheim, Inken Keim 

Schwerpunkt Migrationslinguistik und Mehrsprachigkeit, 
GAL e.V., Peter Rosenberg, Christoph Schroeder 

Sprachdidaktisches Zentrum, PH Ludwigsburg, Stefän 
Jeuk 

Stuttgart Research Focus Language and Cognition, Uni-
versita t Stuttgart, Sabine Zerbian 

SVM (Zentrum Spräche, Väriätion und Migrätion), Uni-
versita t Potsdam, Heike Wiese, Christoph Schroeder, Ger-
da Haßler, Agi Schru nder-Lenzen, Isabell Wartenburger 

ZAS (Leibniz-Zentrum fu r Allgemeine Sprächwissen-
schaft), Berlin, Manfred Krifka, Artemis Alexiadou, Wer-
ner Frey 

Zentrum fu r Mehrsprachigkeit, Universitä t Konstänz, 
Tanja Rinker, Janet Grijzenhout 

Zentrum für Sprach- und Literaturwissenschaft / LIPP, LMU 
München, Thomas Krefeld, Elisabeth Leiss  

ZEÜS (Interdisziplina res Zentrum Europa ische Sprachen: 
Strukturen, Entwicklung, Vergleich), Freie Üniversita t 
Berlin, Matthias Hu ning 

http://www.zas.gwz-berlin.de/bivem.html
http://noam.uni-muenster.de/cesi/
https://www.diver.uni-hamburg.de/
https://www.uni-erfurt.de/philosophische-fakultaet/fim/
http://www.foermig.uni-hamburg.de/web/de/all/home/index.html
http://www.frias.uni-freiburg.de/de/startseite
https://kw.uni-paderborn.de/institut-fuer-germanistik-und-vergleichende-literaturwissenschaft/germanistische-sprachdidaktik/deutsch-treff/
http://www.ims.uni-stuttgart.de/forschung/projekte/Kobalt-DaF.html
http://www.mazem.de/
https://www.uni-potsdam.de/de/prim/uebersicht.html
https://www.uni-due.de/prodaz/
https://www.angl.hu-berlin.de/research/respro/RUESHeL
https://www.angl.hu-berlin.de/research/respro/RUESHeL
http://www.uni-goettingen.de/de/154156.html
http://www.uni-goettingen.de/de/154156.html
http://www1.ids-mannheim.de/prag/personal/keim.html
http://www.gal-ev.de/index.php/sektionen/migrationslinguistik
http://www.ph-ludwigsburg.de/283.html
http://www.srf.uni-stuttgart.de/
http://www.uni-potsdam.de/svm/index.html
http://www.zas.gwz-berlin.de/
https://www.mehrsprachigkeit.uni-konstanz.de/
http://www.lipp.uni-muenchen.de/index.html
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/izeus/

